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DIE BERNSTEINSTRASSE

Die Route ist heute als Bernsteinstraße bekannt, 
ihr ursprünglicher antiker Name ist jedoch in den 
historischen Quellen nicht überliefert. Die Bernstein-
straße war eine der bedeutendsten Handels- und 
Militärstraßen des antiken Europas, die die nördli-
chen, baltischen Gebiete mit der mediterranen Welt 
bis hin zur Adriaküste verband. Sie verlief durch das 
Gebiet des heutigen Mitteleuropas – unter anderem 
durch Österreich, Ungarn und Slowenien – wobei 
ein wichtiger Abschnitt in Transdanubien lag, in der 
römischen Provinz Pannonien.

Ihren Namen verdankt die Route dem aus dem 
Baltikum stammenden Bernstein, der in der Antike 
zu den wertvollsten Handelsgütern zählte. Die 
Straße diente nicht nur dem Handel, sondern hatte 
auch eine strategische Bedeutung für das Römische 
Reich: Sie fungierte als militärische Aufmarschroute 
sowie als Teil des Verkehrsnetzes, das die Provinzen 

des Reiches miteinander verband.

Entlang der Route entstand eine Kette von Städten, 
Siedlungen und Straßenstationen, die die Versor-
gung, Erholung und Weiterreise von Reisenden, 
Händlern und Soldaten sicherstellten. Savaria (das 
heutige Szombathely), gelegen in Westpannonien, 
spielte dabei eine herausragende Rolle. Von hier aus 
verband die Route weitere wichtige Stationen wie 
Dozmat, Nemescsó, Schandorf, Strebersdorf und 
Deutschkreutz bis hin zur Region des Neusiedler 

Sees.



SAVARIA
HEUTE SZOMBATHELY, KOMITAT VAS, UNGARN

Savaria war eine bedeutende Stadt des antiken Römischen 
Reiches in der Provinz Pannonia. Sie lag an der Bernstein-
straße, einem Handelsweg, der Nordeuropa mit der 
mediterranen Welt verband. Die Straße diente sowohl als 
militärische Aufmarschroute als auch als Hauptweg für 
Händler und Reisende aus fernen Provinzen. Der Erfolg und 
die Bedeutung von Savaria waren somit ihrer Lage an der 
Bernsteinstraße zu verdanken.  Die Stadt wurde Mitte des 
1. Jhs. n. Chr. unter Kaiser Claudius gegründet und entwi-
ckelte sich als Provinzhauptstadt zu einem blühenden 
wirtschaftlichen und kulturellen Zentrum.



SÜDTOR

Entlang der Bernsteinstraße entstanden in bestimmten 
Abständen Straßenstationen, Siedlungen und Rastplätze. 
In der Nähe der Siedlungen wurde die gewölbte Straße 
mit Basaltsteinplatten gepfl astert; während auf weniger 
besiedelten Abschnitten wurde eine festgestampfte 
Kiesoberfl äche angelegt wurde, neben der vermutlich ein 
Entwässerungskanal verlief. Reisende aus Italien näherten 
sich Savaria über den südlichen Stadtteil. Sie betraten die 
Stadt durch ein gewaltiges Tor, das am Schnittpunkt der 
Stadtmauer und der mit Basalt gepfl asterten Bernstein-
straße stand.



ISEUM

Das Isis-Heiligtum von Savaria war ein monumentaler 
religiöser Gebäudekomplex, der in der Römerzeit zu Ehren 
der aus Ägypten stammenden Göttin Isis errichtet wurde.
Im 2.–3. Jh. bestand das Heiligtum aus einer gewaltigen 
säulengestützten Eingangshalle und einem mehrfach 
abgestuften Innenhof, der an drei Seiten von einer Säulen-
halle (Portikus) umgeben war. Aufgrund der ausgegra-
benen Überreste gilt das Iseum von Savaria als einer der 
größten Isis Tempel im Römischen Reich und als wichtiger 
Bestandteil des religiösen Lebens nicht nur der Stadt, 
sondern vermutlich auch einer größeren Region. Der 
früheste Holz-Lehm-Bau wurde im 1. Jh. n. Chr. errichtet, 
seine monumentale Steinform erhielt er im 2.–3. Jh. In 
der Spätantike wurde das Areal der 
Kultstätte bereits als Gräberfeld sowie 
als Materialquelle für Stein genutzt.

Die Göttin Isis, die ägyptischstäm-
mige Göttin der Mutterschaft und 
Fruchtbarkeit, wird stets mit ihrem 
ständigen Symbol, dem Sistrum, in 
der Hand dargestellt.
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DOZMAT - KOMITAT VAS, UNGARN 

AQUÄDUKT /  WASSERLEITUNG

An der Grenze von Dozmat, im Bereich des heutigen 
Hochwasserrückhaltebeckens, stießen Archäologen auf 
einen besonderen römischen Fund: einen Abschnitt einer 
fast zweitausend Jahre alten Wasserleitung. Der unter-
irdische Kanal, der aus Schiefersteinen errichtet wurde, 
sicherte einst die Wasserversorgung der antiken Stadt 
Savaria (heute Szombathely). Das mit einem umgekehrten 
U-förmigen Bogen abgedeckte Bauwerk wurde innen 
mit einer speziellen wasserdichten Schicht isoliert. Die 
23 Km lange Leitung leitete das saubere Quellwasser aus 
dem Günser Gebirge mittels Schwerkraft in die Bäder und 
öffentlichen Brunnen der Stadt.



SCHANDORF - BURGENLAND, ÖSTERREICH

BURG – RÖMISCHE VILLA RUSTICA

Die bei Schandorf-Burg freigelegte römische Fundstelle 
war vermutlich ein ausgedehnter und intensiv genutzter 
Siedlungsteil im Umland von Savaria. Geophysikalische 
Untersuchungen wiesen Spuren von mindestens drei 
Gebäuden, mehrere Öfen und Arbeitsbereichen nach. Dies 
deutet auf einen römischen Gutshof (Villa Rustica) oder 
eine ländliche Siedlung hin. Den Funden nach war das 
Gebiet in der römischen Kaiserzeit ein wichtiges und gut 
organisiertes Wirtschaftszentrum, das an das regionale 
Wegenetz angebunden war. Eine Besonderheit dieser 
Grabung ist, dass neben römischen Objekten auch Spuren 
eines vermutlich älteren, prähistorischen Hügelgrabes 
entdeckt wurden.



NEMESCSÓ - KOMITAT VAS, UNGARN

RÖMISCHE STRASSENSTATION

Die Straßenstation von Nemescsó zeichnete sich durch 
einen großen, teilweise überdachten Innenhof und seitliche, 
turmartige Räume aus. Diese dienten als Rastplätze und 
Unterkünfte für Reisende. Die im 2. Jh. n. Chr. errichtete 
Station bot in erster Linie staatlichen Kurieren und Militär-
personen frische Pferde und Verpflegung, wurde aber 
vermutlich auch von wohlhabenden Händlern genutzt. 
Die Anlage zeugt von der hochentwickelten römischen 
Verkehrsinfrastruktur. Solche Stationen waren auf die 
Tagesdistanz der Kuriere abgestimmt und spielten eine 
Schlüsselrolle in der Verwaltung des Reiches.



STREBERSDORF - BURGENLAND, ÖSTERREICH

MILITÄRLAGER

Bei Forschungen des Österreichischen Archäologischen 
Instituts (ÖAW/ÖAI) in Strebersdorf und Frankenau wurden 
Reste eines römischen Militärlagers und einer Siedlung 
(Vicus) direkt an der Bernsteinstraße freigelegt. Strebers-
dorf lag auf halbem Weg zwischen den Städten Savaria 
(heute Szombathely) und Scarbantia (heute Sopron). Die 
erste Phase des Lagers entstand unter Augustus und 
Tiberius im ersten Drittel des 1. Jhs. n. Chr. Nach dem Abzug 
des Militärs florierte hier eine Zivilsiedlung. Die Lage war 
strategisch wichtig, um den Transitverkehr zu kontrollieren 
und die Region zu sichern.



DEUTSCHKREUTZ - BURGENLAND, ÖSTERREICH

RÖMISCHE VILLA UND BAD

Bei Deutschkreutz wurden nahe der Bernsteinstraße die 
Überreste einer Villa Rustica gefunden. Neben Wohn- und 
Wirtschaftsgebäuden wurde ein Badegebäude (Balneum) 
freigelegt. Dieses war ein wesentlicher Bestandteil des 
römischen Alltags. Die Qualität des Bades lässt darauf 
schließen, dass die Besitzer nicht nur Landwirtschaft 
betrieben, sondern in der ländlichen Umgebung einen 
hohen Lebensstandard genossen.



FERTŐRÁKOS - KOMITAT GYŐR-MOSON-SOPRON, UNGARN 

MITHRÄUM

Das Mithräum von Fertőrákos ist ein Höhlenheiligtum aus 
der Römerzeit, das dem Gott Mithras gewidmet war. Es 
wurde im Jahr 1866 zufällig entdeckt. Das Herzstück des 
Tempels ist das Relief der Stiertötungsszene (Tauroktonie), 
das den Kern der Mithras-Mysterienreligion darstellt. Die 
Anhänger bildeten eine geheime, auf Einweihung basie-
rende Männergemeinschaft, die auf Einweihung basierte 
und vor allem aus Soldaten und Beamte bestand.
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